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(54) Schlüsselschalter

(57) Ein Schlüsselschalter mit einem Schalteinsatz
ist in einem Gussgehäuse angeordnet, dessen offene
Stirnseite durch einen Deckel verschlossen ist, wobei an

dem Deckel ein mit einem Bart versehener Schließzylin-
der befestigt ist. Ein in das Innere des Gussgehäuses
ragender Verriegelungsvorsprung ist zum Zusammen-
wirken mit dem Bart des Schließzylinders vorgesehen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Schlüs-
selschalter mit einem Schalteinsatz, der in einem Guss-
gehäuse angeordnet ist, wobei eine offene Stirnseite des
Gussgehäuses durch einen Deckel verschlossen ist, an
dem ein mit einem Bart versehener Schließzylinder be-
festigt ist.
[0002] Derartige Schlüsselschalter sind grundsätzlich
bekannt und dienen dazu, mit Hilfe eines Schlüssels ein
elektrisches Betätigen, beispielsweise eines Garagento-
res, zu ermöglichen. Um hierbei zu verhindern, dass Un-
befugte durch Abschrauben des Deckels den Schalter
manipulieren können, ist bei den bekannten Schlüssel-
schaltern eine Verriegelungsplatte in das Gehäuse ein-
gesetzt, die in dem Gehäuse verankert werden kann und
dazu dient, ein Herausziehen des Schließzylinders bzw.
des mit diesem verbundenen Deckels bei abgesperrter
Stellung des Schließzylinders zu verhindern.
[0003] Es ist die Aufgabe der Erfindung, einen Schlüs-
selschalter der eingangs genannten Art dahingehend
weiterzubilden, dass eine wesentlich kostengünstigere
Herstellung möglich ist.
[0004] Die Lösung dieser Aufgabe erfolgt durch die
Merkmale des Anspruchs 1 und insbesondere dadurch,
dass einstückig mit dem Gussgehäuse ein in dessen In-
neres ragender Verriegelungsvorsprung ausgebildet ist,
der bei abgesperrter Stellung des Schließzylinders von
dem Bart hintergriffen wird.
[0005] Erfindungsgemäß kann vollständig auf eine se-
parate Verriegelungsplatte verzichtet werden, da die
Verriegelung zwischen Schließzylinder und Gussgehäu-
se unmittelbar durch den Verriegelungsvorsprung mög-
lich ist. Auf diese Weise ist eine sehr kostengünstige Her-
stellung des Schlüsselschalters möglich, da die bislang
ebenfalls aus Gussmaterial ausgebildete Verriegelungs-
platte wegfallen kann.
[0006] Vorteilhafte Ausführungsformen der Erfindung
sind in der Beschreibung, der Zeichnung sowie den Un-
teransprüchen beschrieben.
[0007] Nach einer ersten vorteilhaften Ausführungs-
form kann einstückig mit dem Gussgehäuse ein in des-
sen Inneres ragender Montagevorsprung ausgebildet
sein, an dem der Deckel befestigt, insbesondere ver-
schraubt ist. Auf diese Weise lassen sich die Herstel-
lungskosten weiter reduzieren, da zur Befestigung des
Deckels an dem Gussgehäuse kein separates Befesti-
gungselement vorgesehen werden muss.
[0008] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form sind der Verriegelungsvorsprung und der Montage-
vorsprung auf einander gegenüberliegenden Innensei-
ten des Gussgehäuses ausgebildet, wodurch eine ord-
nungsgemäße Ausrichtung des Deckels gewährleistet
ist.
[0009] Nach einer weiteren Ausbildung der Erfindung
kann eine Vorderseite des Montagevorsprungs als An-
schlag für den Deckel ausgebildet sein, d.h. der Monta-
gevorsprung dient nicht nur zur Befestigung, sondern

auch zur definierten Orientierung des Deckels.
[0010] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form ist auf einer dem Montagevorsprung des Deckels
gegenüberliegenden Innenseite des Gussgehäuses ein
weiterer Anschlag für den Deckel ausgebildet, so dass
alleine durch den Verriegelungsvorsprung sowie den Be-
festigungsvorsprung eine Verriegelung, eine Befesti-
gung und eine ordnungsgemäße Ausrichtung des Dek-
kels gewährleistet ist.
[0011] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form ist der weitere Anschlag durch eine Stirnseite einer
plattenförmigen Basis gebildet, an welcher der Verriege-
lungsvorsprung angeformt ist. Auf diese Weise lässt sich
einerseits eine stabile Bauweise erzielen, indem der Ver-
riegelungsvorsprung über die die Festigkeit erhöhende
Basis an dem Gussgehäuse angeformt ist. Zusätzlich
lässt sich diese Basis durch Vorsehen der als Anschlag
ausgebildeten Stirnseite zum Ausrichten des Deckels
heranziehen.
[0012] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form kann der Deckel einen angeformten Hakenab-
schnitt aufweisen, der den Montagevorsprung hinter-
greift. Hierdurch ist eine besonders sichere Verriegelung
des Deckels an dem Gussgehäuse gewährleistet, da bei
abgesperrter Stellung des Schließzylinders nicht nur der
Verriegelungsvorsprung von dem Bart hintergriffen wird,
sondern auch der Montagevorsprung von dem Haken-
abschnitt hintergriffen wird. Auf diese Weise ist der Dek-
kel an zwei voneinander getrennten Stellen durch Form-
schluss so mit dem Gussgehäuse verriegelt, dass ein
Abnehmen des Deckels von außen unmöglich ist.
[0013] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form ist der Deckel ebenfalls ein Gussteil, an das ein
Befestigungssteg zur Befestigung des Schließzylinders
angeformt ist, wobei der Befestigungssteg als im Quer-
schnitt J-förmige Aufnahme ausgebildet ist. Durch eine
solche J-förmige Aufnahme lässt sich - im Gegensatz zu
U-förmigen Aufnahmen - eine Materialreduzierung erzie-
len. Hierbei kann der Schließzylinder mit einer Schraube
an der Aufnahme befestigt sein, die den geraden Schen-
kel der Aufnahme gewindelos durchdringt. Durch diese
Konstruktion lässt sich der Schließzylinder auch dann
fest mit der Aufnahme verbinden, wenn die verwendete
Schraube aufgrund ihrer Länge mit ihrer Spitze aus dem
Schließzylinder vorsteht.
[0014] Um die für den Schlüsselschalter verwendete
Materialmenge weiter zu reduzieren und zusätzlich den
Schlüsselschalter insgesamt kompakter auszubilden,
können nach einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form der Schließzylinder und der Schalteinsatz in Rich-
tung der Längsachse des Schließzylinders einander
überlappend angeordnet sein, wobei es besonders vor-
teilhaft ist, wenn der Schließzylinder und der Schaltein-
satz so weit überlappen, dass auch der Bart des
Schließzylinders in den Schalteinsatz eintaucht. Mit an-
deren Worten taucht der Schließzylinder in ein Gehäuse
des Schalteinsatzes ein, so dass das Gussgehäuse in
Längsrichtung des Schließzylinders gesehen nicht sehr
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tief ausgebildet werden muss.
[0015] Es kann vorteilhaft sein, wenn das Gehäuse
des Schalteinsatzes einen ersten Gehäuseabschnitt für
zumindest eine Kontaktbrücke und einen zweiten Ge-
häuseabschnitt für zugehörige Anschlussklemmen um-
fasst, wobei der Schließzylinder in zumindest den zwei-
ten Gehäuseabschnitt eintaucht. Bei dieser Ausfüh-
rungsform ist der Schalteinsatz also so ausgebildet, dass
die Anschlussklemmen - wiederum in Längsrichtung des
Schließzylinders gesehen - vor bzw. oberhalb der Kon-
taktbrücke angeordnet sind, wobei sich der Schließzy-
linder bis in denjenigen Gehäuseabschnitt des Schaltein-
satzes erstreckt, in dem die Anschlussklemmen ange-
ordnet sind. Hierbei kann es vorteilhaft sein, wenn der
Schließzylinder in einen zentralen Aufnahmebereich des
Gehäuses des Schalteinsatzes eintaucht, wobei der
zweite Gehäuseabschnitt diesen Aufnahmebereich zu-
mindest teilweise radial nach außen begrenzt. Mit ande-
ren Worten sind bei dieser Ausführungsform die An-
schlussklemmen nur in einem äußeren Randbereich des
Schalteinsatzes vorgesehen, so dass der Schließzylin-
der in den zentralen Aufnahmebereich eintauchen kann.
[0016] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form kann der Schalteinsatz einen drehbetätigbaren Ak-
tor zum Schalten der Kontaktbrücke mit zumindest einem
unmittelbar mit dem Bart des Schließzylinders zusam-
menwirkenden Mitnehmer umfassen, wobei der Mitneh-
mer in Längsrichtung des Schließzylinders nicht über das
Gehäuse des Schalteinsatzes hinausragt. Auf diese Wei-
se kann eine besonders kompakte Ausbildung des
Schlüsselschalters erzielt werden.
[0017] Nachfolgend wird die vorliegende Erfindung
rein beispielhaft anhand einer vorteilhaften Ausführungs-
form und unter Bezugnahme auf die beigefügten Zeich-
nungen beschrieben. Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines parallel zur
Längsachse des Schließzylinders aufgeschnit-
tenen Schlüsselschalters mit he- rausgenom-
menem Schalteinsatz;

Fig. 2 eine weitere perspektivische Ansicht des
Schlüsselschalters von Fig. 1; und

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht des Schlüssel-
schalters von Fig. 1 und 2 mit eingesetztem
Schalteinsatz, jedoch ohne Deckel.

[0018] Fig. 1 zeigt einen Schlüsselschalter, wobei ein
in dem Schlüsselschalter vorgesehener Schalteinsatz 40
(Fig. 3) zur besseren Darstellung in den Figuren 1 und 2
herausgenommen ist. Der Schlüsselschalter weist ein
quaderförmiges Gussgehäuse 10 auf, das vorzugsweise
aus Metallguss, z.B. einer Aluminiumlegierung, besteht,
um äußeren Einwirkungen, insbesondere durch Zerstö-
rung, zu widerstehen. Mit Ausnahme der vorderen Stirn-
seite des Gehäuses 10 ist dieses im Wesentlichen voll-
ständig geschlossen, wobei die offene Stirnseite durch

einen Deckel 12 verschlossen ist, der ebenfalls aus Me-
tallguss hergestellt ist. Einstückig an den Deckel 12 ist
ein Befestigungssteg 14 angeformt, der als im Quer-
schnitt J-förmige Aufnahme (vgl. hierzu Fig. 2) für einen
Schließzylinder 11 ausgebildet ist. Der Befestigungssteg
14 liegt an dem Schließzylinder 11 mit einem geraden
Schenkel 16 an einer Seite an, wobei die untere Rundung
des Schließzylinders 11 durch einen entsprechenden rin-
nenförmigen Abschnitt 18 der Aufnahme abgestützt ist
(Fig. 2).
[0019] Wie die Figuren 1 und 2 zeigen, ist der
Schließzylinder 11 mit Hilfe einer Schraube 20 an dem
Befestigungssteg 14 verschraubt, wobei die Schraube
20 den Befestigungssteg 14 gewindelos durchdringt und
in einer an dem Schließzylinder 11 vorgesehenen Ge-
windebohrung 22 (Fig. 3) verschraubt ist. Hierbei ist zur
Erhöhung der Stabilität der Befestigungssteg 14 in
Längsrichtung gesehen trapezförmig ausgebildet.
[0020] Wie die Figuren 1 und 2 ferner zeigen, ist ein-
stückig mit dem Gussgehäuse 10 an dessen oberer In-
nenseite ein in das Innere des Gussgehäuses 10 ragen-
der Verriegelungsvorsprung 24 ausgebildet, der bei ab-
gesperrter Stellung des Schließzylinders 11 von einem
Bart 26 des Schließzylinders 11 hintergriffen wird. Hier-
bei ist der Verriegelungsvorsprung 24 über eine platten-
förmige Basis 28 einstückig an dem Gussgehäuse 10
angeformt, um eine stabile Verbindung zwischen dem
Verriegelungsvorsprung 24 und dem Gussgehäuse 10
sicherzustellen. Eine Stirnseite 28’ der plattenförmigen
Basis 28 dient gleichzeitig als Anschlag für den Deckel
12 (vgl. insbesondere Fig. 2).
[0021] Auf einer dem Verriegelungsvorsprung 24 ge-
genüberliegenden Innenseite des Gussgehäuses 10 ist
- ebenfalls mittig innerhalb des Gehäuses - ein Monta-
gevorsprung 30 angeformt, der ebenfalls in das Innere
des Gussgehäuses hineinragt und der eine Gewinde-
bohrung 32 aufweist, so dass der Deckel 12 mit Hilfe
einer Schraube 34 (Fig. 1) mit dem Gehäuse fest ver-
schraubt werden kann. Hierbei ist die Vorderseite 30’
(Fig. 3) des Montagevorsprungs 30 ebenfalls als An-
schlag für den Deckel 12 ausgebildet (vgl. insbesondere
Fig. 2). Da die beiden Anschläge 28’ und 30’ in Längs-
richtung des Schließzylinders 11 gleichweit von der
Rückwand des Gussgehäuses 10 beabstandet sind,
kann somit der Deckel 12 ordnungsgemäß innerhalb des
Gussgehäuses ausgerichtet werden.
[0022] Wie insbesondere Fig. 2 verdeutlicht, ist zur
weiteren Verriegelung des Deckels 12 an dem Gehäuse
10 ein Hakenabschnitt 36 einstückig an den Deckel 12
angeformt, wobei der Hakenabschnitt 36 in zusammen-
gebautem Zustand den Montagevorsprung 30 hinter-
greift. Die Bezugszeichen 33 und 35 bezeichnen Ver-
schlussstopfen für Kabeldurchführungen.
[0023] Zum Zusammenbau des erfindungsgemäßen
Schlüsselschalters wird zunächst der in Fig. 3 dargestell-
te Schalteinsatz 40 in das Gussgehäuse 10 eingesetzt
und dort über zwei an dem Gussgehäuse 10 einstückig
angeformte Zapfen positioniert. Anschließend wird die
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aus Deckel 12 und Schließzylinder 11 bestehende Ein-
heit mit einer leichten Kippbewegung so in das Gussge-
häuse 10 eingesetzt, dass die Unterkante des Deckels
12 mit der inneren Gehäuseunterkante des Gussgehäu-
ses 10 ausgerichtet ist, so dass der Hakenabschnitt 36
den Montagevorsprung 30 hintergreifen kann. Hierzu ist
es erforderlich, dass der Schließzylinder 11 mit Hilfe ei-
nes Schlüssels 38 so betätigt wird, dass sich dieser nicht
in der abgesperrten Stellung befindet, so dass der Bart
26 aus der in den Figuren dargestellten, nach oben ra-
genden Position seitlich verdreht wird und an dem Ver-
riegelungsvorsprung 30 vorbeigeführt werden kann,
wenn der Deckel 12 bzw. der Schließzylinder 11 vollstän-
dig in das Innere des Gussgehäuses 10 eingeführt wird.
Anschließend kann noch eine Isolierlage 37, beispiels-
weise aus Moosgummi, und eine Sichtplatte 39, bei-
spielsweise aus Aluminiummaterial, auf den Deckel 12
aufgesetzt werden, bevor danach die Schraube 34 in die
an dem Befestigungsvorsprung 30 vorgesehene Boh-
rung 32 eingeschraubt wird. Hierdurch ist der mechani-
sche Zusammenbau des beschriebenen Schlüssel-
schalters beendet.
[0024] Falls Unbefugte versuchen, den Schlüssel-
schalter durch Aufschrauben der Schraube 34 zu öffnen,
kann der Deckel 12 dennoch nicht aus dem Gussgehäu-
se 10 entfernt werden, da einerseits der Hakenabschnitt
36 den Befestigungsvorsprung 30 und andererseits der
Bart 26 den Verriegelungsvorsprung 24 formschlüssig
hintergreift. Nur durch Betätigen des Schließzylinders 11
mit Hilfe des Schlüssels 38 lässt sich der Deckel 12 von
dem Gehäuse 10 entfernen.
[0025] Fig. 3 verdeutlicht die ineinander verschachtel-
te Anordnung von Schließzylinder 11 und Schalteinsatz
40, wobei zur besseren Darstellung der Schließzylinder
11 ohne den Deckel 12 dargestellt ist.
[0026] Fig. 3 verdeutlicht, dass der Schließzylinder 11
und der Schalteinsatz 40 in Richtung der Längsachse
des Schließzylinders 11 einander überlappend angeord-
net sind, so dass der Schließzylinder 11 in das Innere
des Schalteinsatzes 40 eintaucht, so dass sich der Bart
26 im Bereich des Schalteinsatzes 40 befindet. Der
Schalteinsatz weist ein Gehäuse auf, das einen ersten
Gehäuseabschnitt für zumindest eine elektrische Kon-
taktbrücke und einen zweiten Gehäuseabschnitt für An-
schlussklemmen umfasst. Hierbei ist der erste Gehäu-
seabschnitt im Wesentlich scheibenförmig ausgebildet,
wohingegen sich der zweite Gehäuseabschnitt mit den
Anschlussklemmen 42 am Außenumfang des ersten Ge-
häuseabschnittes erstreckt. Hierbei taucht der
Schließzylinder 11 so weit in den Schalteinsatz 40 ein,
dass sich der Bart 26 innerhalb des die Anschlussklem-
men 42 aufnehmenden zweiten Gehäuseabschnittes be-
findet. Es ist also in dem Schalteinsatz ein zentraler Auf-
nahmebereich für den Schließzylinder 11 vorgesehen,
der von den Anschlussklemmen 42 und somit dem zwei-
ten Gehäuseabschnitt umgeben ist.
[0027] Wie in Fig. 3 ferner zu erkennen ist, weist der
Schalteinsatz 40 einen drehbetätigbaren Aktor 44 auf,

der eine in dem ersten Gehäuseabschnitt angeordnete
(nicht dargestellte) Kontaktbrücke betätigt. Hierbei er-
folgt das Betätigen des Aktors 44 durch den Bart 26 mit
Hilfe zweier Mitnehmer 46 (in Fig. 3 ist nur der linke Mit-
nehmer zu erkennen). Die beiden Mitnehmer 46 sind stift-
artig ausgebildet und einstückig mit dem Aktor 44 ver-
bunden. Hierdurch kann der Bart 26 so verdreht werden,
dass dieser an einem der Mitnehmer 46 anschlägt und
dadurch den Aktor 44 verdreht, um die innerhalb des
ersten Gehäuseabschnitts vorgesehene Kontaktbrücke
zu verstellen.
[0028] Aufgrund der ineinander verschachtelten An-
ordnung von Schließzylinder 11 und Schalteinsatz 40
lässt sich der vorstehend beschriebene Schlüsselschal-
ter sehr kompakt ausbilden. Bei dem beschriebenen Aus-
führungsbeispiel besitzt der Schließzylinder 11 eine Län-
ge von etwa 40 mm, wobei die Tiefe des Gussgehäuses
10 in Längsrichtung nur etwa 48 mm beträgt.

Bezugszeichenliste

[0029]

10 Gussgehäuse
11 Schließzylinder
12 Deckel
14 Befestigungssteg
16 gerader Schenkel
18 rinnenförmiger Abschnitt
20 Befestigungsschraube
22 Gewindebohrung
24 Verriegelungsvorsprung
26 Bart
28 Basis
28’ Stirnseite der Basis
30 Montagevorsprung
30’ Vorderseite des Montagevorsprungs
32 Gewindebohrung
33 Verschlussstopfen
34 Befestigungsschraube
35 Verschlussstopfen
36 Hakenabschnitt
37 Isolierlage
38 Schlüssel
39 Sichtplatte
40 Schalteinsatz
42 Anschlussklemmen
44 Aktor
46 Mitnehmer

Patentansprüche

1. Schlüsselschalter mit einem Schalteinsatz (40), der
in einem Gussgehäuse (10) angeordnet ist, dessen
eine offene Stirnseite durch einen Deckel (12) ver-
schlossen ist, wobei an dem Deckel (12) ein mit ei-
nem Bart (26) versehener Schließzylinder (11) be-
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festigt ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
einstückig mit dem Gussgehäuse (10) ein in dessen
Inneres ragender Verriegelungsvorsprung (24) aus-
gebildet ist, der bei abgesperrter Stellung des
Schließzylinders (11) von dem Bart (26) hintergriffen
wird.

2. Schlüsselschalter nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
einstückig mit dem Gussgehäuse (10) ein in dessen
Inneres ragender Montagevorsprung (30) ausgebil-
det ist, an dem der Deckel befestigt, insbesondere
verschraubt ist.

3. Schlüsselschalter nach Anspruch 1 und 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Verriegelungsvorsprung (24) und der Montage-
vorsprung (30) auf einander gegenüberliegenden In-
nenseiten des Gussgehäuses (10) ausgebildet sind.

4. Schlüsselschalter nach einem der vorstehenden An-
sprüche 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
eine Vorderseite (30’) des Montagevorsprungs (30)
als Anschlag für den Deckel (12) ausgebildet ist.

5. Schlüsselschalter nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
auf einer dem Montagevorsprung (30) des Deckels
(12) gegenüberliegenden Innenseite des Gussge-
häuses (10) ein weiterer Anschlag (28’) für den Dek-
kel (12) ausgebildet ist.

6. Schlüsselschalter nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
der weitere Anschlag durch eine Stirnseite (28’) einer
plattenförmigen Basis (28) gebildet ist, an welcher
der Verriegelungsvorsprung (30) angeformt ist.

7. Schlüsselschalter nach zumindest einem der vorste-
henden Ansprüche 2 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Deckel (12) einen angeformten Hakenabschnitt
(36) aufweist, der den Montagevorsprung (30) hin-
tergreift.

8. Schlüsselschalter nach zumindest einem der vorste-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Deckel (12) ein Gussteil ist, an das ein Befesti-
gungssteg (14) zur Befestigung des Schließzylin-
ders (11) angeformt ist, wobei der Befestigungssteg
(14) als im Querschnitt J-förmige Aufnahme ausge-
bildet ist.

9. Schlüsselschalter nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass

der Schließzylinder (11) mit einer Schraube (20) an
der Aufnahme befestigt ist, die den geraden Schen-
kel (16) der Aufnahme gewindelos durchdringt.

10. Schlüsselschalter nach zumindest einem der vorste-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Schließzylinder (11) und der Schalteinsatz
(40) in Richtung der Längsachse des Schließzylin-
ders (11) einander überlappend angeordnet sind,
wobei insbesondere der Bart (26) in den Schaltein-
satz (40) eintaucht.

11. Schlüsselschalter nach einem der vorstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Schalteinsatz (40) ein Gehäuse aufweist,
in welches der Schließzylinder (11) eintaucht.

12. Schlüsselschalter nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Gehäuse einen ersten Gehäuseabschnitt
für zumindest eine Kontaktbrücke und einen zweiten
Gehäuseabschnitt für Anschlussklemmen (42) um-
fasst, wobei der Schließzylinder (11) in zumindest
den zweiten Gehäuseabschnitt eintaucht.

13. Schlüsselschalter nach einem der Ansprüche 10 bis
12,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Schließzylinder (11) in einen zentralen Auf-
nahmebereich des Gehäuses eintaucht, wobei der
zweite Gehäuseabschnitt den Aufnahmebereich zu-
mindest teilweise radial nach außen begrenzt.

14. Schlüsselschalter nach einem der Ansprüche 11 bis
13,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Schalteinsatz (40) einen drehbetätigbaren
Aktor (44) zum Schalten der Kontaktbrücke mit zu-
mindest einem unmittelbar mit dem Bart des
Schließzylinders zusammenwirkenden Mitnehmer
(46) umfasst, der in Längsrichtung des Schließzylin-
ders (11) nicht über das Gehäuse des Schalteinsat-
zes (40) hinausragt.
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